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Zukunftswerkstatt für digitale 
Talente: Stiftung Polytechnische 
Gesellschaft präsentiert  
»Digitechnikum«

D 
ie Stiftung Polytechnische Gesell-

schaft hat in Zusammenarbeit mit 

dem Institut für Didaktik der Ma-

thematik und der Informatik (IDMI) 

der Goethe-Universität ein neues, digitales 

Leitprojekt gestartet: das Digitechnikum, die 

„Zukunftswerkstatt für digitale Talente“. Das 

einjährige Stipendienprogramm richtet sich 

an informatisch interessierte und -begabte 

junge Menschen aus Frankfurt und möchte 

diese intensiv darin fördern, im digitalen 

Zeitalter selbst aktiv ihre Umwelt mitzuge-

stalten und sie durch den innovativen Ein-

satz von Technologie zu verbessern.  Das Digi-

technikum wurde erstmals im Schuljahr 

2019/2020 an 25 Frankfurter Schulen ab der 

9. Klasse ausgeschrieben und läuft über ein 

Schuljahr. Derzeit arbeiten 25 Jugendliche 
zwischen 14 und 18 Jahren in Teams an zu-

kunftsfähigen Software- oder Hardwarepro-

jekten zu den Themenbereichen Gesundheit, 

Umwelt, Mobilität und Bildung, um neue 

Lösungen für aktuelle gesellschaftliche 

Frage stellungen zu entwickeln. Sie stammen 

von 18 unterschiedlichen Schulen aus ganz 

Frankfurt und werden bei ihren Projekt-

entwicklungen kontinuierlich von Mentoren 

unterstützt und begleitet.  

Projekte der ersten Stipendiaten-Generation 
Im Team „Gesundheit“ arbeiten derzeit Ju-

gendliche daran, mit einer „smarten Pillen-

box“ Menschen die korrekte Einnahme von 

Medikamenten zu erleichtern, indem ihre 

Entwicklung zur nötigen Einnahmezeit Tab-

letten in der richtigen Dosierung auswirft. 

Gesteuert wird die Pillenbox dabei über eine 

mobile App. Das Team „Umwelt“ arbeitet an 

der Umsetzung des Projekts „DigiTonne“, ei-

ner smarten Mülltonne, deren im Deckel in-

tegrierter Ultraschallsensor den Füllstand der 

Tonne misst, was eine effizientere Entlee-

rung und das Einsparen von Plastik-Müll-

beuteln ermöglicht. Im Themenfeld „Bildung“ 

entwickelt ein weiteres Team „DigiSchool“, 

eine Webseite als Lernplattform für (tech-

nisch weniger versierte) Lehrkräfte, die hilf-

reiche Artikel, Tipps und Quizfragen zum 

gelungenen Einsatz von digitaler Technik im 

Unterricht bietet. Zum Themenbereich „Mo-

bilität“ werden derzeit gleich zwei Projekte 

entwickelt: „DigiRoad“, eine Sensorbox für 

das Fahrrad, sendet mithilfe eines Abstands-

sensors akustische und visuelle Signale, falls 

sich im Straßenverkehr Autos zu schnell nä-

hern, um Gefahrensituationen für Radfahrer 

zu minimieren; zusätzlich wird in dem Pro-

jekt eine App entwickelt, die Fahrradfahrern 

weniger befahrene und somit fahrradfreund-

lichere Routen zu ihrem Ziel anzeigt. Eine 

weitere Arbeitsgruppe programmiert eine 

App, die Bahnfahrten mithilfe von GPS- 

Daten trackt, den aktuellen Standort in einer 

interaktiven Karte anzeigt und durch den 

Vergleich zur planmäßigen Fahrtdauer die 

Pünktlichkeit bzw. Verspätung der Züge an-

zeigt. „Mit dem Digitechnikum möchten wir 

Jugendliche darin unterstützen, ihre digita-

len und technischen Fähigkeiten mit gesell-

schaftlicher Nützlichkeit zu verbinden“, sagt 

Prof. Dr. Roland Kaehlbrandt, Vorstandsvor-

sitzender der Stiftung Polytechnische Gesell-

schaft.  

Programmablauf
Das Digitechnikum beginnt mit einem Im-

puls- und Ideenworkshop, bei dem die Sti-

pendiaten verschiedene Themenbereiche –   

wie Umwelt, Gesundheit oder Mobilität – be-

leuchten und aktuelle Probleme identifizie-

ren. Mithilfe kreativer und agiler Methoden 

aus der Softwareentwicklung suchen sie 

dann nach den besten Lösungen für die er-

kannten Herausforderungen. Dabei steht es 

ihnen frei, Software- oder Hardware-Pro-

jekte zu entwickeln, beispielsweise in Form 

einer neuen Website, einer App oder eines 

Robotik-Projekts. Danach startet die „Zu-

kunftswerkstatt für digitale Talente“: Regel-

mäßig treffen sich die Jugendlichen zu 
Werkstatt-Terminen in der Goethe-Universi-

tät, um in Teams ihre Projekte weiterzuent-

wickeln. Zu Beginn der Werkstatttermine 

beleuchtet jeweils ein Blitzvortrag eines 

 Experten aktuelle Trends und Themen wie 

Künstliche Intelligenz, Informationssicher-

heit, Digitale Ethik oder Big Data.  Bedingt 

durch die Corona-Pandemie arbeiten die Digi-

technikum-Stipendiaten seit Anfang März 

2020 vollständig digital an ihren Projekten 

weiter. Sie organisieren sich dazu über „Kan-

ban-Boards“, eine Art digitale Tafel für das 

Projektmanagement, und werden in regel-

mäßig stattfindenden Videokonferenzen von 
ihren Betreuern unterstützt. Die Experten- 

Blitzvorträge finden derzeit als Webinar statt. 
Lehramtsstudierende der Informatik an der 

Goethe-Universität betreuen die Schüler als 

Mentoren. Die Studierenden können das 

 Digitechnikum als neues Seminar im Studi-

enangebot an ihrer Hochschule belegen. 

Durch die fachliche und pädagogische Be-

treuung der Jugendlichen können sie wert-
volle Praxiserfahrungen für ihre spätere 

Lehrtätigkeit sammeln. Parallel zum Stipen-

dienprogramm wird das Projekt wissen-

schaftlich begleitet und ein didaktisch fun-

diertes Unterrichtsangebot für Schulen nach 

dem Vorbild des Digitechnikums entwickelt. 

Dies kann zum Beispiel in Form von Wahl-

unterricht, einer Arbeitsgemeinschaft oder 

als Projektunterricht gestaltet sein und soll in 

einem zweiten Schritt an Frankfurter Schu-

len transferiert werden, um sie bei der För-

derung junger Menschen im Themenfeld 

Digitalisierung und Ethik zu unterstützen.  

„Durch das Digitechnikum geben wir unse-

ren Studierenden die Chance, reale Erfah-

rungen im Projektunterricht Informatik zu 

sammeln. Zugleich können wir erforschen, 

wie sich Lehrende und Lernende in solchen 

Settings verhalten und so Hinweise für das 

Unterrichten im Regelunterricht geben“, so 

Prof. Dr. Matthias Ludwig, Institut für Didak-

tik der Mathematik und der Informatik der 

Goethe-Universität. 

Informationen
www.digitechnikum.de

GRADE unterstützt Promovierende 
mit Kindern und inter nationale 
Promovierende aus Mitteln der 
Adickes-Stiftung

D 
ie Promotionszeit ist typischer-

weise durch einen hohen Arbeits-

aufwand charakterisiert. Die Goethe 

Research Academy for Early Career 

Researchers (GRADE) konnte mit Geldern 

der Adickes-Stiftung zwei Gruppen von 

Promovierenden unter die Arme greifen, 

die von besonderen Belastungen betroffen 

sind: Im Rahmen der ersten, im April abge-

schlossenen Ausschreibungsrunde erhielten 

24 Promovierende mit Kindern eine finan-

zielle Unterstützung. Außerdem wurden 18 

Stipendien an internationale Promovierende 

vergeben, die gerade dabei sind, ihre Promo-

tion an der Goethe-Universität aufzunehmen.

Auch wenn es für die Vergabe der Gel-

der keinen Zusammenhang mit der Corona- 

Krise gibt, kommt die Förderung doch zu 

einem günstigen Zeitpunkt. Insbesondere 

Promovierende mit Kindern sind in der ak-

tuellen Situation stark belastet und können 

die normalen Betreuungsangebote nicht 

nutzen. Es steht zwangsläufig weniger Zeit 
für das Voranbringen der Doktorarbeit zur 

Verfügung.

Die Unterstützung für internationale 

Promovierende wird für einige den Start in 

die Promotion in diesen schwierigen Zeiten 

erleichtern und auch dabei helfen, den ho-

hen Grad der Internationalisierung an der 

Goethe-Uni bei den Promovierenden zu 

erhalten. 

„Diese beiden Förderlinien bieten eine 

ausgezeichnete Möglichkeit, ‚kluge Köpfe‘ 
in einer entscheidenden Qualifizierungs-
phase zu fördern. An der uns gegenüber 

ausgedrückten Freude und Erleichterung 

der Geförderten merken wir, wie groß der 

Bedarf unter den Promovierenden ist. Wir 

danken der Adickes-Stiftung sehr für diese 

Unterstützung“, sagt Dr. Sybille Küster, die 

Geschäftsführerin von GRADE.

Der Franz-Adickes-Fonds wurde 2012 

von der Stadt Frankfurt gestiftet. Anlass war 

die Umwandlung der GU in eine Stiftungs-

universität. Der Namensgeber ist der von 

1890 bis 1912 amtierende Oberbürgermeis-

ter der Stadt Frankfurt, der auch ganz ent-

scheidend an der Gründung der Goethe- 

Universität beteiligt war. Die Gelder des 

Stiftungsfonds werden für die Förderung 

von Exzellenz in der Forschung, Lehre und 

Weiterbildung eingesetzt. Eine zweite Aus-

schreibungsrunde für die beiden Förder-

angebote soll im nächsten Jahr erfolgen. 

http://www.grade.uni-frankfurt.de

Astrid Wallrabenstein ins  
Bundesverfassungsgericht gewählt

P 
rof. Dr. Astrid Wallrabenstein, die seit 

2010 an der Goethe-Universität Öffent-

liches Recht lehrt, ist als Richterin in 

den 2. Senat des Bundesverfassungsgerichts 

gewählt worden. Sie übernimmt damit das 

Amt von Andreas Voßkuhle, der nach zwölf 

Jahren in Karlsruhe als Präsident des Ver-
fassungsgerichts von Stephan Harbarth ab-

gelöst wird. Es sei für die Goethe-Universität 

sehr ehrenvoll, dass nach Winfried Hasse-

mer und Lerke Osterloh mit Wallrabenstein 

wieder eine Frankfurter Rechtswissenschaft-

lerin Frankfurter Ideen in ein solch hohes 

Amt in unserem Staat einbringen könne. 

Bundesverfassungsrichter werden wechsel- 

weise mit Zweidrittelmehrheit von Bundes-

tag oder Bundesrat gewählt. Das Vorschlags-

recht liegt bei den Parteien. Wallrabenstein 

ist von den Grünen nominiert worden. Sie 

ist nun – wie alle anderen 15 Verfassungs-

richter – für zwölf Jahre ins Amt gewählt. 
Astrid Wallrabenstein hat seit Oktober 2010 

die Professur für Öffentliches Recht mit 

Schwerpunkt Sozialrecht an der Goethe- 

Universität inne. Außerdem leitet sie zu-

sammen mit ihrer Kollegin Indra Spiecker 

gen. Döhmann das Institut für europäische 

Gesundheitspolitik und Sozialrecht (ineges), 

ein Kooperationsprojekt der Goethe-Uni-

versität mit den Spitzenverbänden der Ge-

setzlichen Krankenversicherung. 2012 wurde 

sie Mitglied im Sozialbeirat der Bundes-

regierung, seit 2013 ist sie außerdem als 

Richterin am Hessischen Landessozialgericht 

 tätig. Mit dem Projekt „Migration und Ge-

rechtigkeit im Sozialstaat“ wurde sie 2018 

als Goethe-Fellow am Forschungskolleg 

Humanwissenschaften der Goethe-Univer-

sität aufgenommen. An der Goethe-Univer-

sität hat Wallrabenstein die Einrichtung ei-

ner Law Clinic initiiert, wo Studierende der 

Rechtswissenschaft kostenlose Rechtsbera-

tung im Aufenthalts- und Sozialrecht an-

bieten. Wallrabenstein selbst hat u. a. an 

der Justus-Liebig-Universität in Gießen 
studiert. Bevor sie nach Promotion und Ha-

bilitation an die Goethe-Universität kam, 

hatte sie von 2008 bis 2010 den Lehrstuhl 

für Öffentliches Recht, Bildungsrecht und 

Recht der sozialen Sicherung an der Uni-

versität Bielefeld inne.

Foto: Dettmar
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